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Erſcheint wöchentlic, ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


(Erſtes Batt.) 


eikung 


Anzeigen⸗ Preis: 


Die 5⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Für die beiden Monate 
Auguſt 
September 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
äckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


I Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 Mk. 


eee ER. 1 
Rundſchau. 


1 Als Grund der Abſage des Kaiſerbeſuchs in 
Rheinland⸗Weſtfalen giebt die Münchener „Allg. 
Ztg.“ den Wunſch des Kaiſers an, dem 
Leichenbegängniſſe des ruſſiſchen Großfürſten- 
Thronfolgers beizuwohnen. Der Kaiſer lege 
großen Werth auf die Pflege guter Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland, und werde 
ſich daher, da Prinz Heinrich, der ihn vertreten 
könnte, abweſend ift, perſönlich nach Petersburg 
begeben. (?) 

Die zum 50 jährigen Jubiläum der Verleihung 
des Ordens pour le mérite an König Albert 
von Sachſen vom Kaiſer entſandte Glückwunſch⸗ 
deputation iſt am Freitag in Pillnitz empfangen 
worden. Die Deputation beſtand aus dem Prinzen 
Albrecht von Preußen, ſowie den Generalen Graf 
Heſeler und v. Schele. Dem Empfange wohnten 


die Prinzen des Königshauſes und verſchiedene 


ſächſiſche Generale bei. Dem Könige wurde die 
goldene Krone zu dem Orden überreicht; das 
Eichenlaub beſitzt er ſchon ſeit 1870. Damals 
murde es ihm nach dem letzten, von der preußi⸗ 
ſchen Garde zurückgewieſenen Ausfalle der Fran⸗ 
zoſen bei Le Bourget verliehen. 

Als Prinz Albrecht König Albert das Ordens— 
etui überreichte, erwiderte dieſer etwa Folgendes: 
„Es freut mich außerordentlich, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer dieſen Tag im Gedächtniß behalten 
haben, und werde ich meinen Dank hierfür noh 
beſonders ausſprechen. Es iſt nun das dritte 
Mal, daß mir der Orden „Pour le mérite“ ver: 
liehen wird. Das erſte Mal vom Onkel, das 
zweite Mal das Eichenlaub vom Kaiſer Wilhelm 
und das dritte Mal heute. Ich werde dieſe 
Auszeichnungen in ſtetem Gedächtniß behalten 
während meines wohl nur noch kurzen Lebens. 
Denn wenn man 71 Jahre alt iſt, kann man 
jeder Zeit abberufen werden.“ 

Vom Fürſten Herbert Bismarck ſchreibt 
die „Köln. Volksztg.“, es ſei ſicher, daß der Fürſt 
weder Reichskanzler, noch Staatsſekretär des 
—— ——————— 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 


(Nacddruck verboten.) 
21. Fortſetzung. 
0 
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Als er dann endlich kam, wie jetzt allabendlich, 
da lächelte er und wußte auch Rath; er hatte 
eine ganze Liſte von ſolchen, denen eine Weih⸗ 
nachtsfreude zu gönnen war, und der reiche Va⸗ 
nofen geizte nicht, er beauftragte den Sanitäts⸗ 
rath, noch weiter auf Armuth zu fahnden, die 
Mn ro der Welt verbirgt, die ſich 
ri 55 were, empfangen, welche öffentlich ge⸗ 

n freudigſter Erregung ſprachen di i 

die Art und Weiſe, 3 > = 
der Nächftenliche am beſten gelingen mußte, ſie 
freuten ſich auf das Weihnachtsfeſt und ahnten 
nicht, daß es ganz anders kommen würde, wie ſie 
letzt es ſich dachten. a 

Am anderen Morgen, als Maria wie immer 
Vanofen die Zeitung vorlas, da überſchlug fie 


nicht wie ſonſt die Annoncen, ſie las die Spalten, 


in denen oft ſo dringend Arbeit geſucht wird, 
daß zwiſchen den Zeilen die Noth zu leſen ſteht, 
für die, die es ſehen wollen, und Maria mußte 
wiel anſtreichen mit dem Rothſtift, den fie in der 
Hand hielt. Sie erklärte ſich bereit, hinzugehen 
und ſelbſt zu forſchen, wie es um die Menſchen 


fand, die hier um Arbeit flehten. 


Vorſtädten. Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


1899. 


Aeußeren oder gar preußiſcher Miniſter werden 
wird. Dagegen iſt er für einen Botſchafterpoſten 
in Ausſicht genommen. Da er in Wien, Paris 
und beſonders in Petersburg nicht genehm iſt, 
auch für Rom und Konſtantinopel nicht in 
Betracht kommt, ſo bleibt nur der Londoner 
Botſchafterpoſten für ihn übrig. Fürſt Bismarck 
werde daher nur dann wieder in den aktiven 
Staatsdienſt eintreten, wenn der Botſchafterpoſten 
in London frei wird. — Das ſind natürlich alles 
nur müßige Kombinationen. 


Ueber die Ausſichten der Kanalvorlage 
wird aus ſchleſiſchen Centrumskreiſen berichtet, 
daß dieſe Ausſichten noch völlig unſicher ſind. 
Allerdings ſei in der Centrumspartei eine anſehn⸗ 
liche Minderheit für die Vorlage; „aber alle 
Verhandlungen, die übrigen Mitglieder des 
Centrums, Sefonders aber das ſchleſiſche Centrum, 
für den Mittellandkanal zu gewinnen, ſind bisher 
ohne Erfolg geweſen. Nur eine ganz kleine Zahl 
Abgeordneter dieſer Richtung hat ſich die end⸗ 
gültige Entſcheidung in dieſer Sache vorbehalten, 
während alle anderen Abgeordneten der ſchleſiſchen 
Centrumspartei ſich als entſchiedene Gegner der 
Kanalvorlage bekannt haben. Ueberhaupt haben 
ſich neuerdings die Ausſichten der Vorlage un⸗ 
günſtiger geſtaltet.“ — Das mag ſchon richtig 
ſein, zumal das Kompromiß über die 
Kommunalwahlvorlage ſo entſchiedenen Wider⸗ 
ſpruch in nationalliberalen Abgeordnetenkreiſen 
findet, daß die Durchbringung dieſer Vorlage 
kaum mehr wahrſcheinlich iſt und damit auch die 
Vorausſetzung des Eintretens des Centrums für 
die Kanalvorlage hinfällig geworden iſt. (Vielleicht 
ſteht aber die Sache noch doch gar nicht ſo ſchlimm.) 
»Mit der Frage der Reform der Per⸗ 
ſonentarife hat ſich auch der bayeriſche Eiſen⸗ 
bahnrath befaßt. Generaldirektor v. Ebermayer 
erklärte auf eine Anfrage, er könne wegen des 
vertraulichen Charakters der Verhandlungen Mit⸗ 
theilungen im Einzelnen nicht machen. In Be⸗ 
ziehung auf eine Vereinfachung der Perſonen⸗ 
tarife beſtehe im Allgemeinen grundſätzliches Ein⸗ 
verſtändniß unter den Regierungen. Dagegen 
werde ſich eine Vereinheitlichung der Grundtaxe, 
da die Verhältniſſe in dieſer Richtung in Sübd- 
und Norddeutſchland zu verſchieden lägen, kaum 
ermöglichen laſſen. 

Auf eine vom Deutſchen Apotheker-Verein 
in Sachen der Begründung einer Standesver⸗ 
tretung ſowie der Anſtellung beſonders vorgebil⸗ 
deter, pharmazeutiſcher Beamten bei den Bezirks⸗ 
regierungen an den Kultusminiſter gerichtete Ein⸗ 
gabe hat dieſer geantwortet, daß er die Frage, 
ob es rathſam ſei, für die Apotheker eine 
Standesvertretung ins Leben zu rufen, 
zunächſt dem Apothekerrathe zur Begutachtung 
vorlegen werde. Der Frage der Anſtellung 
ſelbſtſtändiger pharmazeutiſcher Apothekenreviſoren 
vermöge er dagegen zur Zeit eine weitere Folge 


nicht zu geben, er werde jedoch auch dieſe An⸗ 


gelegenheit im Auge behalten. 


Vanofen freute ſich, daß er Maria etwas 
gewähren konnte, was ihr Herz und Sinn be⸗ 
ſchäftigte. Er bedauerte oft die Zurückgezogenheit, 
zu welcher ſie verurtheilt war, weil er ſelbſt un⸗ 
fähig war, das Haus zu verlaſſen. 

Er gab Befehl, anzuſpannen, denn Maria 
wollte die bezeichneten Adreſſen ſelbſt aufſuchen; 
die arme Näherin, die immer wieder um Arbeit 
bat, den Familienvater, der ſich durch jede Arbeit 
Geld verdienen wollte, die Wittwe, die ausbeſſern 
wollte, und das greife Ehepaar, das einen Portier⸗ 
poſten ſchon ſo lange ſuchte. 8 

Maria ging, die Armuth zu ſuchen und ſie 
fand — fand viel mehr, als ſie gefürchtet, ge⸗ 
glaubt. Die arme ſchwindſüchtige Näherin in dem 
winzigen Dachſtübchen einer Hofwohnung war noch 
immer ohne Arbeit, man hatte ihr nichts anver⸗ 
traut und wollte ſie nicht ins Haus nehmen, weil 
ſie zu krank war, und es nicht angenehm iſt, eine 
huſtende Perſon im Hauſe zu haben. Marias 
Herz ſchwoll vor Theilnahme, ſie gab ſofort eine 
Beſtellung, bat, recht mit Ruhe zu arbeiten, ſie 
gab der Näherin das Geld zur Beſorgung des 
Stoffes und zahlte den reichen Lohn im Voraus. 

Sie dachte gar nicht daran, daß man ſie be⸗ 
trügen konnte, daß ſie vielleicht nie die Arbeit 
abgeliefert erhielt, die ſie bezahlte, ſie wollte nur 
helfen aus der Noth, die ſie hier ſah, und ſie 
nahm ſich vor, den Sanitätsrath zu der Armen 
zu ſchicken. Hier war auch ein Seth für ihn, 
feine Wiſſenſchaft, wenn es nicht ſchon zu ſpät 


/ 


Die Heranziehung eines Großbazars in 
Beuthen zu einer Umſatzſteuer von 31 Pro- 
zent (712) wird in der liberalen Preſſe als etwas 
ganz Unerhörtes und Unerträgliches zurückgewieſen. 
Die Maßnahme wird als kraſſer Wucher zu 
Gunſten fiskaliſcher Intereſſen bezeichnet, und ein 
dringender Appell an die Staatsregierung gerichtet, 
die Unzuläſſiakeit derartiger Beſteuerungsmethoden 
anzuordnen. Die konſervativen Blätter halten 
dagegen auch eine rigoroſe Steuer für angebracht, 
um den Großwaarenhäuſern ein für allemal den 
Garaus zu machen. Die Frage, der Beſteuerung 
der Großbazare iſt ſo ſchwierig, daß die Regie⸗ 
rung trotz angeſtrengteſter Bemühungen nicht im 
Stande war, dem preußiſchen Landtage einen be⸗ 
züglichen Geſetzentwurf, wie urſprünglich in Aus⸗ 
ſicht genommen worden war, noch in dieſer Seſſion 
vorzulegen. Die Arbeiten an dem Entwurf ruhen 
nicht, und hoffentlich gelingt es ſchließlich doch 
noch, ein brauchbaſres Geſetz zu Stande zu 
bringen, das den Forderungen der Billigkeit und 
Gerechtigkeit ebenſo entſpricht wie denen eines 
wirkſamen Schutzes der kleineren Handel- und Ge⸗ 
werbetreibenden. 

Aus dem Haag, 21. Juli: Die Friedens 
konferenz hielt heute eine Plenarſitzung ab. 
Baron Staal übermittelte den Dank des Kaiſers 
von Rußland für die Beileidsbezeugungen anläß⸗ 
lich des Todes des Großfürſten⸗Thronfolgers. — 
Der erſte Punkt des Berichts der erſten Kommiſſion 
betr. das Verbot, Exploſivkörper aus Luftballons 
zu ſchleudern, wurde einſtimmig angenommen. Der 
zweite Punkt, Verbot der Verwendung von Bomben, 
welche Stickgaſe verbreiten, wurden gegen die 
Stimmen der Vertreter der Vereinigten Staaten 
und Englands angenommen. Zum dritten Punkt, 
Verbot der Verwendung von Expanſivgeſchoſſen, 
brachte Crozier einen vom Botſchafter Pauncefote 
unterſtützten Abänderungsantrag ein, nach welchem 
die Verwendung von Geſchoſſen verboten ſein ſolle, 
durch welche unnöthig grauſame Verletzungen ver⸗ 
urſacht werden, wie Exploſiv⸗Geſchoſſe und über⸗ 
haupt jede Art Geſchoſſe, welche die nothwendige 
Grenze, einen Menſchen ſofort außer Gefecht zu 
ſetzen, überſchreiten. 
antragte Botſchafter White Zurückſtellung dieſes 
Punktes. Dieſer Antrag wurde mit 20 gegen 5 
Stimmen abgelehnt. Schließlich wurde gegen 2 
Stimmen bei einer Stimmenthaltung der urſprüng⸗ 
liche Text des Berichtes angenommen. Der Reſt 
des Berichtes wurde ebenfalls genehmigt. 

Nach Kiautſchou haben ſich am Freitag 
zwei Berliner Maurer: und zwei Zimmerpoliere 
begeben. Sie ſollen die Regierungsbauten in 
Kiautſchou ausführen und die Chineſen als Maurer, 
Zimmerer u. ſ. w. ausbilden. Soweit wie mög⸗ 
lich, iſt Maſſivbau vorgeſehen. Für die Herſtellung 
der Ziegelſteine wurde ſchon vor einiger Zeit ein 
Ziegelmeiſter nach Kiautſchou entſandt. 


war. Und ſo wie hier war es überall wo Maria 
hinkam, ſie that einen vollen Blick ins Leben, in 
den Kampf ums Daſein, ums tägliche Brod 
mit ſeiner Verzweiflung und ſeinen getäuſchten 
Hoffnungen. e 

Sie ſpendete mit vollen Händen; Vanofen 
hatte dafür geſorgt, daß ſie die dringendſte Noth 
lindern konnte, und wie ein Engel vom Himmel 
erſchien die holde Mädchenerſcheinung mit den 
feuchtſchimmernden, mitleidsvollen Augen in den 
Räumen, wo Elend und Noth ihr entgegen⸗ 
ſtarrten. Als ſie nach Hauſe kam, ſeufzte ſie: 
„O wäre ich reich, ſehr reich —“ 

Aber ſie dachte dann, wie reich ſie auch ſein 
möge, es würde ihr doch nicht gelingen, zu 
lindern, was es an Armuth in der Welt giebt, 
ſie wußte, dazu gehört mehr wie einzelne Kräfte, 
dazu gehört die Allgemeinheit, die Opferfreudigkeit 
der Beligenden.! 

Doch ſie wollte nicht zurücktreten, und war es 
auch nur möglich, einige zu retten vom Untergang, 
ſo war ihr Werk, das ſie im Auftrage eines 
Anderen that, doch ſchon reich belohnt. 

Hätte Magda Vorſter das junge Mädchen 
beobachten können, wie ſie den Armen ihre Hilfe 
bot, ſie hätte mitleidig gelächelt. Magda hatte 
kein Herz für das Elend, ſie verfolgte nur ihren 
beſtimmten Zweck; ſie konnte es nicht verſtehen, 
wie ſchonend Maria die Menſchen behandelte, denen 
ſie wohlthat; ſie forſchte nicht nach dieſem und 
jenem, was den Armen oft ſo ſchwer wurde, zu 


Nach lebhafter Debatte be⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 22. Juli 1899. 

Von der Nordlondsfahrt des Kaiſers 
wird der „Boll. Ztg. aus Chriſtianiageſchrieben: 
Kaiſer Wilhelm, der vor einigen Tagen den Hjö⸗ 
rundfjord einen der ſtolzeſten und intereſſanteſten 
Fiorde der ganzen Weſtküſte Norwegens beſuchte, 
war bei ſeiner Ankunft in Oeri von der groß⸗ 
artigen Natur ſo begeiſtert, daß er ſofort äußerte, 
er werde im nächſten Jahre wiederkommen. Auch 
das Norangsdal, das der Kaiſer zum erſten Male 
beſuchte, gefiel ihm ſo gut, daß er hier Halt machen 
ließ, um eine Photographie dieſes Punktes zu be⸗ 
kommen. In Molde beſuchte der Kaiſer den ameri⸗ 
kaniſchen Millionär Gould an Bord ſeiner Pacht. 
Der Beſuch hatte über eine Stunde gedauert. 

Der Zufall wollte es, wie nachträglich bekannt 
wird, daß ſich die franzöſiſche Ex⸗Kaiſe rin 
Eugenie auf der Nacht „Thiſtle“ im Bergener 
Hafen befand, als Kaiſer Wilhelm das franzöſiſche 
Schulſchiff „Iphigenie“ beſuchte. 

Ueber das Befinden der Kaiſerin, die ſich 
bekanntlich außer der Fußverſtauchung einen 
Bruch des rechten Wadenbeins zugezogen hat, 
beſagt der neueſte Bericht aus Berchtesgaden: 
„Der geſtrige Tag verlief für die Kaiferin im 
Allgemeinen zufriedenſtellend. Die aus der Ver⸗ 
letzung entſtandenen Störungen mindern ſich in 
einer dem Zeitraum entſprechenden Weiſe und 
veranlaſſen keine weſentlichen Beſchwerden. Dr. 
Zucker.“ 

Der Kronprinz von Griechenland hat Deutſch⸗ 
land wieder verlaſſen und die Rückreiſe von Kron⸗ 
berg im Taunus nach Athen angetreten. Die 
Kronprinzeſſin verbleibt mit ihren Kindern noch 


bis zum Herbſt auf Schloß Friedrichshof bei ihrer 


Mutter, der Kaiſerin Friedrich. 

Herr v. Miquel verläßt Ems am Montag, 
um ſich nach Bad Schwalbach zu begeben; nach 
nur achttägigem Aufenthalte daſelbſt kehrt er nach 
Berlin zurück. 

Das bei Helgoland manövrirende deutſche 
Geſchwader nebſt Torpedoflottille ift Freitag in 
der Elbmündung erſchienen und wird bis zum 
Donnerſtag dort Uebungen abſolviren. Zugleich 
wird das Harburger Pionierbataillon auf dem 
Steilſand gelandet werden und dort Uebungen 
vornehmen. Die Vereinigte Bugſir⸗Geſellſchaft 
iſt erſucht worden, zu dieſen Uebungen vier 
Schlepper zu ſtellen, welche Geſchütze an Bord 
nehmen ſollen. Dieſe Uebungen beginnen am 
Montag früh. 5 


Zwiſchen den Offizieren des in Geeſtemünde 


eingetroffenen franzöſiſchen Aviſos „Ibis“ und den 
deutſchen Marineoffizieren herrſcht freundſchaftlicher 
Verkehr. Unſere Offiziere gaben Freitag zu Ehren 
der Franzoſen ein Feſteſſen. Am heutigen Sonn⸗ 
abend empfangen die Franzoſen die Deutſchen an 
Bord des Schiffes. 

Drei ſchwediſche Schulſchiffe werden 
vom 13. bis 16. Auguſt den Kieler Hafen 
beſuchen. 


—— —— — 
geitehen, fie gab, weil fie ſah, daß es nöthig 
war. ‘ 

Sie hatte auch Unwürdigen gegeben, fie war 
zu jung, zu wenig vertraut mit der Täuſchung, 
ſie glaubte Alles, weil ſie ſelbſt die lautere Wahr⸗ 
heit war. Magda Vorſter wußte ganz anders 
Beſcheid, ſie traute nie, ſie ſchaffte ſich ſtets Be⸗ 
weiſe, und darüber verging oft lange Zeit, ſo 
lange, daß ſie meiſt diejenigen wieder vergaß, die 
ſich an ſie gewandt hatten. ? 

Als Maria Carina von ihrer Ausfahrt kaum 
zurückgekehrt war, trat Magda Vorſter in ihr 
Zimmer. 
8 5 hei nn 15 eg eine Spazier⸗ 
ahrt gemacht?“ fragte fie und ſah lauernd in 
das Geſicht Marias. 5 

Doch dieſe vermied den forſchenden Blick und 
ſagte gleichgiltig: „Einige Beſorgungen für Herrn 
Vanofen haben mich in die Stadt geführt.“ 
bu ſo“, ſprach Magda gedankenvoll, fie 
ätte 
mehrere Stunden in der Stadt geweſen war. 

„Ich bin gekommen, um Sie zu bitten, einen 
Brief für mich zu ſchreiben, da ich wieder große 
Schmerzen in meiner rechten Hand habe, rheu⸗ 
matiſche Schmerzen, ſie kommen in jedem Winter 
und hindern mich an Allem, beſonders am 
Schreiben. Würden Sie die Güte haben, einige 
Zeilen für mich zu ſchreiben?“ 

„Sehr gern bin ich dazu bereit, gnädige Frau.“ 
(Fortſezung folgt.) 


gern gewußt, warum das junge Mädchen 
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Im „Reichsanzeiger“ wird das Hypothekenbank⸗ 
Geſetz und die Bekanntmachung betreffend Aen⸗ 
der ungen der Militärtransportordnung veröffentlicht. 

Für die Reichstagser ſatzwahl in Pirna 
haben die Conſer vativen einen eigenen Kandidaten 
nicht aufgeſtellt, ſie werden für den Antiſemiten 
Lotze ſtimmen, deſſen Wahl für ungültig erklärt 


wurde. f 


Ein Maurerausſtand iſt auf dem Neubau 
des Reichstaßßs⸗Präſidialgebäudes in Berlin ausge⸗ 
brochen. 24 Maurer legten die Arbeit nieder, 
weil einer ihrer Kollegen ſich weigerte, die ihm ab⸗ 
geforderten Streikgelder zu bezahlen. (!) 

In der Augsburger Vorſtadt Wertach ver⸗ 
anlaßten die ausſtändigen Maurer Donnerſtag 
Abend neue Anſammlungen. Eine Eskadron 
Cheveauxlegers ritt in ſcharfem Trabe durch die 
Straßen und zerſtreute die Menge. Infanterie 
riff nicht ein, ſtand aber in Bereitſchaft. 18 

erhaftungen wurden vorgenommen. 


Ausland. 

Rußland. Zum Tode des ruſſiſchen Thron⸗ 
folgers meldet der Petersburger Korreſpondent 
der „Köln. Ztg.“, es verlaute dort, der 
Fregattenleutnant Boismann, welcher der Perſon 
des Großfürſten Georg attachirt war, habe ſich 
erſchoſſen, weil er gegen die ihm ertheilte 
Weiſung den Thronfolger allein gelaſſen habe, 
deſſen Tod zweifellos infolge Unfalls mit der 
Fahrmaſchine eingetreten ſei. Bei der Beerdigung 
des Thronfolgers ſoll auf Wunſch des Zaren von 
der Entſendung von Vertretern auswärtiger 
Fürſten Abſtand genommen werden. Die Leiche 
des Großfürſten Georg von Rußland wurde am 
Freitag ſofort nach dem Eintreffen der Kaiferin- 
Wittwe in Batum an Bord des Dampfers 
„Georg Pobjedonoszetz“ gebracht, der ſodann nach 
Noworoſſijsk in See ging. 

Frankreich. Die Inſtruktion der Re⸗ 
gierung an das Kriegsgericht, ſich auf die Be⸗ 
handlung der vom Kaſſationshofe geſtellten Fragen 
zu beſchränken, wird von der nationaliſtiſchen 
Preſſe als ein Erſtickungsverſuch der Dreyfusſache 
gebrandmarkt. Das hat die Regierung natürlich 
nicht beabſichtigt, beſonders geſchickt kann ihre 
Anordnung aber trotzdem nicht genannt werden.) 
Um Dreyfus auf der Teufelsinſel in den Tod 
zu kreiben, hatte man ihm 2 Jahre nach feiner 
Ankunft daſelbſt ein mit dem officiellen Stempel 
verſehenes Telegramm überreicht, das die Nieder- 
kunft ſeiner Gattin meldete. Auch die ſcheinbare 
zur Flucht wurde ihm geboten, bei 
deren Benutzung er niedergeſchoſſen worden wäre. 
Die Sache klingt nun etwas phantaſtiſch.) — 

reyfus ſtudiert, wie aus Rennes berichtet wird, 
gegenwärtig in Abweſenheit ſeiner Vertheidiger 
verſchiedene Doſſiers ſeiner „Affaire“, er arbeitet 
vom frühen Morgen bis Mitternacht. Die 


Lampe ſeiner Zelle erliſcht oft erſt gegen 1 Uhr. 


Die Arbeit wird nur unterbrochen für die kurzen 
Mahlzeiten, für den anbefohlenen Spaziergang 
und den Beſuch ſeiner Frau. Dreyfus zeigt eine 
große Ausdauer und Regſamkeit. Die Erregung, 
welche der Gegenſtand ſeines Studiums hervor⸗ 
bringt, bewirkt, daß der Gefangene wenig ißt, 
dagegen raucht er beſtändig. Für ſeine perſön⸗ 
lichen Bedürfniſſe iſt ihm ein inhaftirter Soldat 
zugetheilt. Mit Ungeduld erwartet Dreyfus, daß 
ſeine neue Uniform fertig werde. 
Südafrika. Kapſtadt, 21. Juli. In 
Beantwortung einer Adreſſe erklärte Ceeil Rhodes 


PR: geſtern Abend, es beſtehe nicht die geringſte Aus⸗ 


ſicht, daß es zu einem Kriege komme. Er warnte 
einer Trennung des Nordens vom Süden; 
vielmehr ſei die Zeit gekommen, auf eine Ver⸗ 
ſchmelzung der Intereſſen hinzuarbeiten. — Das 


klingt ja ganz vernünftig! 


500 M 
Danzig, 21. Juli. Unſer berühmter Dan⸗ 


das Arbeiter Röderſche Ehepaar 
Hochzeit. 


ſitzender und 


Aus der Provinz. 


Strasburg, 19. Juli. Vorgeſtern feierte 
die gol dene 
Kurz vorher beging daſſelbe Feſt 
der Poſtbote Joſeph Iszewski. Beide Ehepaare 
empfingen das übliche kaiſerliche Geſchenk von je 
30 Mark. . 

Strasburg, 21. Juli. Am 29., 30. und 
31. findet in Lautenburg das Gauturnfeſt 
des Drewenzgaues (Kreis 1 Nordoſt der Deutſchen 
Turnerſchaft) ſtatt. Zu dem Gau gehören folgende 
Vereine, die ſämmtlich ihr Erſcheinen in Ausſicht 


geſtellt haben: Allenſtein, Dt.⸗Eylau, Guttſtadt, 


zoͤbau, CE Neidenburg, Neumark, Ortels⸗ 
burg, Oſterode, Soldau, Strasburg und Warten⸗ 
burg. — Das Gut Dzierzno bei Strasburg iſt in 


den Beſitz des Herrn Getreidehändlers Schindler 
Strasburg übergegangen. 


Lautenburg, 21. Juli. Der Lauten⸗ 
burger freiwilligen Feuerwehr hat Herr Land⸗ 
richter Hirſchfeld in Thorn, als früherer Vor⸗ 


eine Zuwendung von 200 Mark gemacht. Der 
Vorſtand hat beſchloſſen, dieſen Betrag zur Be⸗ 
Ieffung einer mechaniſchen Schiebeleiter, die etwa 
koſten ſoll, mit zu verwenden. 


iger Landsmann, Herr Geheimrath Profeſſor Dr. 


RNadde⸗⸗Tiflis, trifft demnächſt zu kurzem Aufenthalt 


hier ein. — Der Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſterer 


Gedack hierſelbſt tritt am 1. Auguſt in den 


Ruheſtand. 

Allenſtein, 18. Juli. Ein größerer 
Münzen fund iſt geſtern in dem im Umbau 
befindlichen Hauſe des Herrn Schneidermeiſters 
8 am Markte gemacht worden. Ein 
Schloſſerlehrling fand dort bei den Kanaliſation⸗ 
und Waſſerleitungsarbeiten einen verwitterten 
Leinwandbeutel mit Münzen. Dieſe ſind etwas 


jetziges Ehrenmitglied der Wehr, 
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ammen aus dem Ende des vorigen und dem 
Anfange dieſes Jahrhunderts. Ueber das Jahr 
1806 reicht keine hinaus, ſo daß anzunehmen iſt, 
daß die Münzen im unglücklichen Kriege dort 
vergraben worden ſind. Sie ſind alle gut er⸗ 
halten und tragen die Bildniſſe der preußiſchen 
Könige Friedrich Wilhelm II. und Friedrich Wil⸗ 


helm III. 

J Bi u Den 
ſchulinſpektoren Oſtpreußenshaben beſchloſſen, 
regelmäßige Konferenzen zur Beſprechung 


gemeinſamer Angelegenheiten in's Leben zu rufen. 
In den Ausſchuß, der das Weitere veranlaſſen 
ſoll, ſind die Herren v. Drygalski⸗Lyck, Godtka⸗ 
Königsberg, Oriſch⸗Memel und Bleyer-⸗Pillkallen 
gewählt. Die erſte Konferenz ſoll im Oktober 
d. Is. in Inſterburg ſtattfinden. Herr v. Drygaloki 
will ſprechen über: „Inwieweit läßt ſich ohne 
erhebliche Schädigung des Intereſſes der Schule 
auf die Bedürfniſſe der Landwirthſchaft Rückſicht 
nehmen?“ 

* Königsberg, 20. Juli. Mit dem Mi⸗ 
niſter wechſel iſt es vorläufig nichts, wie wir 
richtig vermuthet haben. Die „Kgsb. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt heute: Zu der uns aus Inſterburg gejtern 
Nacht zugegangenen Mittheilung über ſchwebende 
Unterhandlungen mit Herrn Rittergutsbeſitzer 
Seydel⸗Chelchen wegen Uebernahme des 
Landwirthſchaftsminiſteriums haben wir uns nun 
hier genau infermirt. Herr Seydel-⸗Chelchen, der 
zufällig in Königsberg war, erklärt uns ausdrück⸗ 
lich, daß das in Inſterburg curfirende Ge: 
rücht nicht zutreffend ſei, und daß mit ihm Unter⸗ 
handlungen der erwähnten Art nicht angeknüpft 
worden ſeien. a 

Inowrazlaw, 18. Juli. Am Mittwoch 
ſchenkte die Beſitzerfrau Kakuszka in Kolomkowo 
recht kräftigen Drillingen (2 Mädchen und 1 
Knaben) das Leben. Alle drei Kinder und die 
Mutter ſind geſund. 


Thorner Nachrichten. 
5 Thorn, 22. Juli. 


[Ein herzliches Willkommen den 
wieſtpreußiſchen Schützenl] So ſind fie 
jetzt da, die Tage, in denen der Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Schützerbund in unſcrer Grenzfeſte an 
der Weichſel ſein VI. Provinzial⸗Bundesſchießen 
feſtlich begehen will. Als der Bund ſ. Z. in 
Marienburg den Beſchluß faßte, Thorn als nächſte 
Feſtſtadt zu wählen, da wurde dieſer Beſchluß in 
unſerer Bürgerſchaft aufs freudigſte begrüßt; bei 
manchen ſchlich ſich auch eine gewiſſe bange Sorge 
ein, ob in Thorn alle Bedingungen für ein ſolches 
Provinzialfeſt gegeben ſc'en, ob vor Allem ein ge- 
eigneter und würdiger Feſtplatz zur Verfügung 
ſtehe. Nun — dieſe Bedenken haben ſich erfreu- 
licher Weiſe alle als unberechtigt erwieſen. Doch 
nein, ein ganz klein wenig Berechtigung hatten ſie 
doch, wenigſtens was den Feſtplatz anbelangt. 
Als ſolcher iſt bekanntlich der Ziegeleipark und das 
anſtoßende Gelände (theils Wieſe: für die Schieß⸗ 
ſtände, theils prächtiger Nadelwald: für das 
Volksfeſt im weiteſten Sinne) gewählt. Es iſt dies 
ein Feſtplatz, fo ſchön und jo günftig gelegen, wie 
man ſich es nur wünſchen kann, wenn für 
die Wieſe nur eins nicht ins Gewicht fiele: 
die Hochwaſſergefahr. Darin aber lag das 
Bedenkliche, und es waren in der That 
ſorgenvolle Stunden, als das letzte, ſo wider alles 
Erwarten ſpät aus dem oberen Stromlauf herunter: 
gekommene Hoch waſſer vor nunmehr kaum acht 
Tagen die Schießſtände und Alles, was dazu ge⸗ 
hört, meterhoch unter Waſſer ſetzte. Aber zum 
Glück iſt das Hochwaſſer ſchnell, wie es gekommen, 
auch wieder gewichen; und wenn in den letzten 
Tagen auch mit verzweifelter Anſtrengung gearbeitet 
werden mußte, um all' die Arbeiten nachzuholen, 
deren rechtzeitige Ausführung das Hochwaſſer ver⸗ 
hindert hatte, ſo iſt es vereinten Kräften und opfer⸗ 
bereiter allſeitiger Hülfe doch gelungen, die ſich bieten⸗ 
den Schwierigkeiten zu überwinden und alle Vorbe⸗ 
reitungen für das Feſt zum Abſchluß zu bringen. 
— Jetzt ſteht alles zum Empfang der weſt⸗ 
preußiſchen Schützen bereit, grüne Laubgewinde 
ſchmücken die Häuſer, die deutſchen und preußiſchen 
Fahnen flattern luſtig im Winde und winken den 
Gäſten zu: ein herzliches Willkommen in Thorn! 
— Mögen Weſtpreußens Schützen ſich wohl fühlen 
in unſerer Stadt, möge ſie ihnen als eine Stätte 
echt deutſcher Gaſtfreundlichkeit erſcheinen und 
mögen ſie von dem ihnen bevorſtehenden Wett⸗ 
ſtreit um die Ehren des Bundes und die Gaben 
opferfreudiger Gilden und Bürger eine immerdar 
ſchöne Erinnerung mit in ihre Heimath zurück- 
nehmen! Das iſt unſer aufrichtiger Wunſch, und 
in dieſem Sinne nochmals: 

Willkommen in Thorn! 

[Perſonalien.] Dem Präſidenten des 
Ober⸗Landgerichts in Marienwerder, Wirkl. Geh. 
Ober⸗Juſtizrath Dr. Küntzel iſt das Komthurkreuz 
erſter Klaſſe des herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen 
Hausordens verliehen worden. 

Dem Amtsrichter Wintzek in Thorn iſt der 
Titel Amtsgerichtsrath verliehen worden. 

* [Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Verſetzt: Eiſenbahn-Verkehrs⸗Inſpektor Kowalski 
von Graudenz nach Flensburg unter Verleihung 


der Stelle des Vorſtandens der dortigen Verkehrs⸗ 


Infpektion, die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretäre Do⸗ 
brindt von Stolp nach Danzig, Franke von Danzig 
nach Dirſchau und Römer von Dirſchau nach Stolp, 
Stations⸗Diätar Schulze von Dt. Eylau nach 
Rogaſen (Direktlonsbezirk Bromberg). — Der 
Regierungsrath Malliſon, Mitglied der Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Danzig, iſt vom 1. Oktober d. Js. 
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rößer als die filßernen Zwanzigpfennigſtücke und 


ab auf ein Jahr behufs Uebernahme der Stellung 
als Mitglied des Vorſtandes der Bröhlthalbahn⸗ 
Aktiengeſellſchaft beurlaubt worden. 

„ [Hirtenbrief.] Wie wir ſchon mit⸗ 
geiheilt haben, hat der neue Biſchof Dr. Roſen⸗ 
treter in Pelplin vorigen Sonntag einen Hirten⸗ 
brief von den Kanzeln der katholiſchen Kirchen feiner 
Diöceſe erlaſſen, deſſen Wortlaut jetzt be⸗ 
kannt wird. Er enthält folgende beachtenswerthe 
Friedensmahnung: „Haltet Frieden, jo: 
viel an Euch liegt, mit allen Menſchen, zunächſt 
mit den Glaubensgenoſſen. . .. Haltet auch Frieden 
mit denen, welche nicht unſerer Kirche angehören. 
Der Irrthum iſt freilich zurückzuweiſen und wenn 
nothwendig, ruhig und ernſt, doch ohne leidenſchaft⸗ 
liche Bitterkeit zu bekämpfen; den Irrenden aber 
müſſen wir Liebe und gütiges Wohlwollen er⸗ 
weiſen nach dem Worte des hl. Auguſtinus: „Be⸗ 
kämpfet die Irrthümer, liebet aber die Menſchen.“ 
Monſtre⸗ Feuerwerk.] Im 
„Tivoli“ findet an allen drei Tagen des Thorner 
Bundesſchützenfeſtes Konzert ſtatt; am Montag 
Abend wird außerdem der weithin rühmlichſt be⸗ 
kannte Kunſtfeuerwerker Herr Schwiegerling 
aus Breslau ein großes Feuerwerk abbrennen, 
von dem man ſich bei dem ausgezeichneten Rufe des 
Herrn Schwiegerling jedenfalls ganz Hervorragendes 
ver ſprechen darf. U. A. leſen wir im „Luͤbecker 
Gen. Anz.“ über ein Schwiegerling'ſches Pracht⸗ 
feuerwerk Folgendes: „Das dem Feuerwerk vor⸗ 
angehende Konzert unſerer Regimenkskapelle bildete 
eine ſchöne applaudierte Einleiung zu dem hervor⸗ 
ragenden pyrotechniſchen Schauſpiele, das kurz nach 
Eintritt der Dunkelheit mit einigen hoch in die 
Lüfte ſteigenden Raketen ſeinen Anfang nahm. In 
dichten Mauern ſchaarte ſich das Publikum um den 
zum Abbrennen des Feuer werks reſervierten Platz, 
und wenn es dann dort unter den grünen Bäumen 
aufflammte und inmitten ſprühender Funken Räder 
mit bunten Flämmchen ſich drehten, Leuchkugeln 
hervorſchoſſen und ganze Strahlenbündel ſichtbar 
wurden, dann war das Geſammtbild von zauber⸗ 
hafter Schönheit. Und dann dieſes Knattern und 
Dröhnen der Kanonenſchläge, doppelt weit hörbar 
in der Stille des Sommerabends, das Ziſchen der 
fortwährend aufſteigenden Raketen, die ſich hoch 
oben in den Lüften auflöſten in ſtrahlende Leucht⸗ 
käfer, Goldregen, Feuerſchlangen und Blumen. 
Stürmiſcher Beifall brach ſich oft Bahn.“ — 
Zweiffellos wird Herr Schwiegerling auch hier in 
unſerem ſchönen Tivoli-Garten ein ſehr zahlreiches 
Publikum finden. 

6% [Konzert.] Am nächſten Sonnabend 
wird hier auf der Durchreiſe die erſte ungariſche 
Knabenkapelle ein Konzert geben. Die Kapelle 
beſteht aus 33 Perſonen, ſteht unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Friedl. Michaly, und 
führt vollſtändige Infanterie-Muſik aus. 

„ [Kleinbahnbau.] Die Aktiengeſellſchaft 
für Feld: und Kleinbahnen⸗Bedarf, vormals 
Orenſtein & Koppel in Danzig theilt uns mit, 
daß der Firma (Centralbureau in Berlin), die 
auch in Aegypten durch Zweiggeſchäfte in Cairo 


und Alexandrien vertreten iſt, Seitens der ägyp⸗ 


tiſchen Regierung die Ausführung einer Klein⸗ 
bahn von über 20 Kilometer Länge übertragen 
wurde. 

„[Radfahrer-Bundesfeſt in München. 
In der Hauptverſammlung am Montag, in der 
19 Vorſtands⸗ und 161 Bundesausſchußmitglieder 
anweſend waren, wurde feſtgeſtellt, daß der Bund 
gegenwärtig über 46000 Mitglieder zählt. Zur 
Prüfung der in der Wegekartenangelegenheit ein⸗ 
gegangenen Anerbietungen wurde ein Zwölferaus⸗ 
ſchuß gewählt. Aus dem Bericht der Reviſions⸗ 
tommition ging hervor, daß das Bundesvermögen 
ſich zur Zeit auf 209,138 Mk. beläuft. In der 
zweiten Hauptverſammlung am Dienſtag wurde 
beſchloſſen, den Bundesvorſtand auf fünfzehn Mit⸗ 
glieder zu vermindern. Der Vorſitzende Böckling 
wurde durch Zuruf wiedergewählt, ebenſo Vogel 
und Pelates. In den Sportausſchuß wurde als 
Vorſitzender Adrian, zum Fahrwart für Reigen⸗ 


und Korſofahrten Frieſe, zum Fahrwart für 
Wanderfahrten Richter gewählt. 
A Sa nitätskolonnen - Tag.] Für 


die 4. Führer⸗ und Aerzte⸗Verſammlung deutſcher 
freiwilliger Sanitätskolonnen in München, die 
in der Zeit vom 12. bis 15. Auguſt d. J. ſtatt⸗ 
findet, iſt den Theilnehmern eine ſehr bedeutende 
Fahrpreisermäßigung bewilligt worden. 

(8) [Brieſener Luxus⸗Pferdemarkt.] 
Am zweiten Markttage erfolgte die Prämiirung 
von Zuchtſtuten und Zuchtfüllen. Es erhielten für 
Mutterſtuten mit Füllen: 200 Mark Abramowski⸗ 
Jaikowo, 175 Mk. Karl Stoyke⸗Kamin, 150 Mk. 
Weißermel⸗Gr.⸗Kruſchin, 125 Mk. Auguſt Stoyke⸗ 
Kamin, 100 Mk. Karl Hollatz⸗Kamin; jilberne 
Medaillen Abramowski⸗Jaikowo und Brodehl⸗ 
Zakrzewo (Kreis Culm); broncene Medaillen Karl 
Stoyke⸗Kamin und Hermann Daum⸗Gatſch. — 
Für drei⸗ und vierjährige Stuten erhielten: 100 M. 
Karl Hollatz⸗Kamin, 80 Mk. Frau Naß⸗Buck, 
70 Mk. Alex. Stoyke⸗Kamin, 50 Mk. Achilles⸗ 
Dombrowken; eine ſilberne Medaille Burggraf; von 
Brünneck⸗Bellſchwitz. — Für zweijährige Füllen 
wurden zuerkannt: 100 Mk. v. Reibnitz⸗Heinrichau, 
50 Mk. Karl Stoyke⸗Kamin; je eine ſilberne 
Medaille v. Reibnitz⸗Heinrichau und Burggraf 
v. Brünneck Bellſchwitz. a 

„ [Briefener Pferdelotterie.] 
Bei der Ziehung der mit dem Luxuspferdemarkt 
verbundenen Lotterie fielen auf folgende Nummern 
größere Gewinne: Der erſte Hauptgewinn leine 
Equipage mit 4 Pferden) auf Nr. 27047, eine 
Equipage mit 2 Pferden auf Nr. 119 006, ein 
Wagen mit 1 Pferd auf Nr. 38 951, je 2 Pferde 
auf Nr. 18 206, 71383, 95989, 100933, 
104165, je ein Pferd auf Nr. 4419, 6955, 
7 730, 12722, 13052, 18057, 21 728, 23,065 


ſein. Da ferner, wie von fachmänniſcher Seite vers 


R . ; 
23 320, 26.896, 30758, 34301, 39107, 395 
44 500, 49 489, 49607, 50 128, 51 386 550 
57 120, 59 983, 65325, 70 146, 83 071, 92358, | 
96 054, 96578, 98176, 109433, 112524, 
113103, 114 251, 115 978, 117643, je ein 
Fahrrad auf Nr. 21117, 37 285, 33 220, 
44 732, 41705, ein ſilberner Beſteckkaſten auf 
Nr. 14 604, je eine goldene Herrenuhr auf Nr. 
18 921, 76 680, 113110. i 

€ [Ueber die Herkunft der deut⸗ 

ſchen Anſiedler] in Polen und Weit I 
preußen hat jetzt die Königliche Anſiedelungskonm⸗ 
miſſion in Poſen eine die ganze zehnjährige Zeit 
des Wirkens dieſer Kommiſſion umfaſſende Feſt⸗ 
ſtellung gemacht, aus welcher hervorgeht, daß zwei 
Fünftel der Anſiedler allein aus den Provinzen 
Weſtfalen und Brandenburg ſtammen. Von den 
bis Ende Dezember 1898 in den Oſtprovinzen 
angeſiedelten 1809 Familien ſind nämlich rund 
400 aus Weſtfalen und 320 aus der Provinz 
Brandenburg dorthin verzogen. Dann folgen die 
Provinzen Pommern mit 179, Schleſien mit 165, 
Sachſen mit 160, Hannover und Heſſen⸗Naſſau 
mit 147 und die Rheinprovinz mit 63 Anſiedlern. 8 
Ferner ſtammen 70 Familien allein aus dem 
Für ſtenthum Lippe⸗Detmold, während die thürin⸗ 
giſchen und anderen deutſchen Staaten 120 und 
die Königreiche Bayern und Württemberg nebſt 
dem Großherzogthum Baden zuſammen 80 An⸗ 
ſiedler geſtellt haben, endlich aber 105 der An⸗ 
ſiedler deutſche Rückwanderer aus Rußland ſind. 
In dieſem Jahre iſt der Zuzug Anſiedelungs⸗ 
luſtiger beſonders aus Weſideutſchland noch ſtärker 
als im Jahre 1898, in welchem allein ſich in 
Weſtpreußen und Poſen über 600 deutſche Fa⸗ 
milien angekauft haben. 

m [Eine praktiſche Neuerung iſt 
im Schlafwagenbetrieb] eingeführt 
worden. Um nämlich mehrfachen Wünſchen des 
Publikums zu entſprechen, hat die Eiſenbahn⸗ 
direktion Berlin angeordnet, daß im amtlichen 
Reiſebureau am Potsdamer Bahnhof, im Inter⸗ 
nationalen von Siepermann, Unter den Linden 69 
und in der Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle Bahnhof 
„Friedrichſtraße“ auf Schlafwagenplätze Vormer⸗ 
kungen ſchon vier Wochen vor beabſichtigter 
Reiſe, gegen Zahlung einer Vormerkgebühr von 
50 Pfg. für jede Bettkarte, erfolgen können. So⸗ 
weit die Plätze der rege mäßig laufenden Schlaf⸗ 
wagen nicht ausreichen, kann allerdings eine Ge⸗ 
währ für die thatſächliche Ueberweiſung der vor⸗ 
gemerkten Plätze nicht übernommen werden. Die 
eigentlichen Bettkarten werden früheſtens 8 Tage 
vor Abgang des Zuges ausgegeben. 

[Die rothbraunen Manöver⸗ 
handſchuhe.] Man ſchreibt der „Straßb. 
Poſt“: „Nach der jetzt herausgegebenen Offizier- 
Bekleidungsvorſchrift dürfen Offiziere und Aerzte 
während des Manövers nur rothbraune hunde⸗ 
lederne Handſchuhe tragen. In der Annahme, 
daß von den rund 20 000 Offizieren und Aerzten 
der deutſchen Armee für die bevorſtehenden Ma⸗ 
növer nur je zwei Paar derartiger Handſchuhe be⸗ 
ſchafft werden, würden 40 000 Paar erforderlich 


N K 


ſichert wird, aus dem Fell eines mittleren Jagd⸗ 
hundes vier, höchſtens fünf Paar Handſchuhe her⸗ 
geſtellt werden können, würden 8 — 10000 Hunde 
ihr Leben laſſen muͤſſen, um den augenblicklichen 
Bedarf der jetzt für Offiziere und Aerzte vorge⸗ 
ſchriebenen Manöverhandſchuhe herſtellen zu können.“ 
§ [Zum Molkereibetrieb.] Die vom 
Bundesrath kürzlich getroffene Aenderung in den 
Ausvahmen vom Verbote der Sonntagsarbeit im 
Gewerbebetrieb bezieht ſich auf die Molkereien. 
In einer wer vom 16. Oktober 1897 
waren den Molkereien im Allgemeinen ſowie denen, 
welche ausſchließlich oder vorwiegend fette oder 
halbfette Hartkäſe herſtellen, einige Ausnahmen 
von der geſetzlichen Sonntagsruhe zugebilligt. Nun⸗ 
mehr ift durch den Bundesrath beſonders beſtimmt, 
daß dieſe Ausnahmen auf die dem Vertriebe 
der fertigen Produkte dienenden Arbeiten keine An⸗ 
wendung finden. Es iſt alſo angeordnet, daß 
lediglich die Fabrikation, nicht der Handel in den 
Molkereien an den Ausnahmen Theil hat. 

„ [Befigwedfel.] Zum gerichtlichen 
Verkauf des im Grundbuche von Kl. Böſen⸗ 
dorf (Kreis Thorn) Band 5 Blatt 39 auf den 
Namen der Händler Emil Jahn'ſchen Eheleute 
eingetragenen Grundſtückes ſtand geſtern vor dem 
hieſigen Amtsgericht Termin an; das Meiſtgebot 
gab mit 1750 Mk. der Kaufmann Tobias Israel 
in Thorn ab — Ferner iſt das, bisher der 
Wittwe Schweitzer gehörige, auf der Fiſcherei⸗ 
vorſtadt hierſelbſt belegene Gartengrundstück mit 
Wohnhaus für 24 000 Mark an den Landgerichts⸗ 
boten Heuer verkauft worden. 

(s) [Gefangenen Transport: 
wagen.] Am 15. d. M. iſt, wie ſchon erwähnt, 
der erſte Gefangenen⸗Transportwagen auf der 
Eiſenbahn und zwar auf der Bahnſtrecke Beuthen 
O.⸗S.⸗Thorn in Betrieb geſtellt worden. Dieſe 
auf Anordnung des Miniſters des Innern herge⸗ 
ftellten Wagen haben einen Längsmittelgang, 
von welchem aus nach jeder Seite hin 6 kleinere 
mit einer Bank und einem vergitterten Fenſter 
verſehene Zellen liegen, ſo daß alſo jeder Wagen 
zur Aufnahme von 12 Gefängenen eingerichtet ift. 
Ferner haben ſie auf der einen Seite eine Kloſet⸗ 
anlage und auf der anderen den Transportführer⸗ 
raum, der mit den einzelnen Zellen auf eleftriichem I 
Wege verbunden iſt. N 

8 [Die Polizeiſtundel iſt, wie uns von 
der rare mitgetheilt wird, für die drei 
Züge des Weſipreußiſchen Bundesſchießens für alle 
Lokale im Polizeibezirk Thorn aufgehoben. 

55 [Straftammerfigung vom 21. 
Juli.] Der Hausdiener Valentin Piotrowski! 
von hier wurde wegen Mißhandlung des Bäcker⸗ 


„ee 


Fellen Wladislous Grembowyez von hier zu 2 


onaten Gefängniß verartheilt. — Der Arbeiter 
artin Stitziger aus Dt. Fordon wurde für 


überführt erachtet, der Maurerfrau Bertha Scheerer 
m Ottowitz einen Holzeimer und eine Kaſſerolle 


gestohlen zu haben. Er wurde mit 3 Monaten 
efängniß beſtraft. — Die unverehelichte Catharina 
oz lowski aus Kielp, welche beſchuldigt war 
dem Dienſtmädchen Mathilde Tuszynski in Kielp 


eine Schürze und einen Neſſelrock entwendet zu 


beiden Inſaſſen fielen ins Waſſer. 


Ella Weſſalowgki-Rudak, 1 J. 11 Mon. 14 T 


haben, erhielt eine 6 monatliche Gefängnißſtrafe 
auferlegt. — Die Strafſachen gegen den Redakteur 
Johann Brejski von hier wegen Beleidigung des 


Landgerichts⸗Direktors Graßmann, die wir ſchon 


erwähnten, ferner geigen den Beſitzer Albert 
rrenkel aus Chelmonie wegen Betruges und gegen 
die Schulmädchen Helene Szypniewski aus Thorn 
und Catharina Guzickt aus Mocker wegen Dieb- 
ſtahls wurden vertagt. 
** [Defertirt] iſt vorgeſtern nach der 
Meldung eines hieſigen Blattes der bisherige 
nteroffizier und Bataillonsſchreiber vom 2. 
ataillon 61. Infanterie-Regiments Marks. Der⸗ 
ſelbe hatte kurz vor Oſtern in der Breitenſtraße 
einige Studenten angerempelt und einem derſelben 
einen Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzt. Als ſein 
kame feſtgeſtellt werden ſollte, entfloh er und 
bieb dann in der Mauerſtraße aus dem Hinterhalt 
mit dem blanken Säbel auf einen ſeiner Verfolger 
ein, ſo daß dieſer eine ſtarke Stirnwunde davontrug. 
Vorgeſtern nun hatte er ſich dieſerhalb vor dem 
ouvernementsgericht zu verantworten; er leugnete 


hartnäckig, wurde aber trotzdem für ſchuldig 
befunden und zu Degradation und 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. Es ſoll nun aus ihm 


zugänglichen Klaſſen insgeſammt etwa 1500 Mk. 
entwendet haben und ſpurlos verſchwunden ſein. 
M. iſt verheirathet. 

Einen Unfall! erlitt geſtern auf der 
Weichſel ein Flößer, indem er ſich beim Schricken 
einen Arm ſo ſehr quetſchte, daß er ſich zur 
ärztlichen Behandlung in die Stadt begeben mußte. 
. Leichen fund.] Zu unſerer geſtrigen 
Notiz unter dieſer Spitzmarke erhalten wir heute 
noch folgende ausführlichere Mittheilung, die unſere 
geſtrige Meldung zum Theil nur wiederholt, zum 
Theil aber auch Neues von großem Intereſſe ent⸗ 
hält: Die mit der Weichſel angeſchwemmte Leiche 
iſt die des ruſſiſchen Grenzſoldaten, Gemeinen 
Dmitri Pſa ro w, vom Kordon Krasny⸗Kreſt a. 
d. Weichſel, wo derſelbe ſtationirt war. Am 3. 
Juli unternahm P. mit einem Kameraden eine 
dienſtliche Segelbootfahrt auf der Weichſel; bei 
heftigem Sturmwind kenterte das Boot und die 
Während der 
eine gerettet werden konnte, tauchte Pſarow unter 
und ertrank, jedoch konnte ſeine Leiche bis jetzt 
trotz aller Anſtrengungen des Grenzkommandos, 
nicht aufgefunden werden. Am Freitag früh iſt 
nun die Leiche des P. hier, wie gemeldet, an 
eine Traft angeſchwemmt. Auf ſofortige Anmel⸗ 
dung der Polizeiverwaltung beim hieſigen Ruſſiſchen 
Vice⸗Konſulat, wurde von dieſem ſogleich perſön⸗ 
liche Anzeige bei den maßgebenden Behörden in 
Alexandrowo erſtattet, worauf der Premierleut⸗ 
nant Hortkiewicz, vom Kordon Krasny⸗Kreſt, vom 
Stabe der Grenzwache herkommandirt wurde, der 
bei der Leichenſchau die Leiche als die des Pſarow 
rekognoscirte. Um 3 Uhr Nachmittags wurde die 
Leiche vom Brückenthor aus in Begleitung des 
Herrn Pr.⸗Lt. Bortkiewiez und des Vertreters des 
hieſigen Ruſſiſchen Vice⸗Konſulats, Konſulats⸗Se⸗ 
kretärs S. Streich, der ſich in dieſer Angelegenheit 
ſehr bemüht hat, nach dem Altſtädtiſchen 
Kirchhofe gebracht, wo den Herren Seitens 
des hieſigen Gouvernements eine große und ſehr 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Für die hieſigen Schankwirthſchaften 

wird die | 
Polizeiſtunde 

während der Dauer des Provinzial- 
Schützenfeſtes vom 23. bis einſchl. den 
25. d. Mts. — vorbehaltlich jederzeitigen 
Widerrufs — auf unbeſchränkte Zeit aus⸗ 
gedehnt. 

Thorn, den 21. Juli 1899. 

Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Standesamt Podgotz. 


Vom 29. Juni bis 20. Juli 1899 
ſind gemeldet: 


nton Wollmann⸗Piaske, T. 5. Arbeiten 
85 Es Bub, Wilheln 
rgeant Wilhelm Boerſtinger 
laske, 71 Pi 4 unehel. T. 9. en 
uguft Flader⸗Madak. S. 10, Eine unehel 
T. 11. Viehhändler Bra z Kulawski-Piaske 
S. 12. Arb. Conßanin Bronſez⸗Nudak, T 
13. Arb. Wilhelm Mehner-Rudak, T 
Eheſchli en. 


1. Königl. Schumann Arthur Her 
Benno Hildebrandt Hannover 8 

ohanna Buſſe. 2. Bertitener Gendarm 

inrich Friedrich Nihmanr » Argenau und 
Wittwe Ida Ernſtine Bartel geb. Witzte 

Sterbefälle. 

1 Elfe Tyunt-Rudat, 5 Mon. 6 T. 2 
Valerian Romantowski » Stewken, 6 Mona: 
28 T. 3. Clara Jonas, 5 Mon. 6 T. 4. 


5. Einwohner Michael Brehmer⸗Rudak, 58 J 
9 W. 21 T. 6. Auguſte Lange, 10 M. 6 T. 


J. Erra Dobberſtein⸗Stewken, 1 J. 8. Otto 


itt⸗Piaske, 5 Mon. 8 Tage. 9. Bernhard 
Samplawe ki, 3 Mon. 8 Tage. 10. Bernhard 
srendel, 8 Mon. 10 Tage. 11. Stanislawa 
Struczei⸗Rudak, 1 Jahr 2 Monat. 


Modi. Zimm zu verw. Gerkerſtr. 13015, 2 Tr. 


Herr Merrmann Schulz macht 
„Geschäfts-Eröffnung“ u. A. die Anzeige, 
hierselbst käuflich erworben habe. 

Letzteres trifft nicht zu und ist angethan, 
zu leiten 

Mein hierorts seit 


hat Schul 


meinem bisherigen Geschäftslokale ge 
Ausführung baulicher Veränderungen de 
ehrten Publikum, meinen lieben Gästen u, Gönnern diesbezüglich 


Rudolf Bonin. 


freudige Ueberraſchung bereitet wurde, 
denn hier trafen fie vor dem Kirchhofe auf An⸗ 
ordnung Sr. Exzellenz des Herrn Gouverneurs 
v. Amann unter Leitung des Hauptmanns Herrn 
Henk vom Generalſtabe des Gouvernements eine 
Abordnung von 20 Mann des Inf.-Regts von 
der Marwitz und die Kapelle dieſes Regiments, die 
ihrem bei treuer Ausübung ſeiner Dienſtpflicht ver⸗ 
unglückten Kameraden aus dem Nachbarreiche bei 
der Beerdigung die letzte Ehre erwieſen, wobei die 
Kapelle das ſchöne Begräbnißlied „Jeſus meine 
Zuverſicht“ ſpielte. Bei der Begrüßung und nach 
der Beerdigung dankte Herr Pr.⸗Lt. Bortkiewicz 
Namens ſeines Regiments und Herr Streich als 
Vertreter des Vice-Konſulats Herrn Hauptmann 
Henk und dem Gouvernement für die dem Ver⸗ 
ſtorbenen und zugleich dem Ruſſiſchen Reich unver⸗ 
hofft erwieſene große Ehre und Sympathie. Die 
formelle Begrüßung der Herren Bortkiewicz und 
Hauptmann Henk wurde in ruſſiſcher Sprache 
geführt. 

* [Polizeibericht vom 22. Ju li.] 
Gefunden: Ein kleiner Geldbetrag im Wald⸗ 
häuschen; ein Bund mit fünf kleinen Schlüſſeln 
und ein größerer Schlüſſel im Polizeibriefkaſten. 
— Verhaftet: Eine Perſon. 

Warſchan 22. Juli. Waſſerſtand 
hier heute 2,06 Meter, gegen 2,16 
geſtern. 

Podgorz, 21. Juli. Herr Bürgermeiſter 
Kühn baum iſt von feiner Erholungsreiſe geſtern 
zurückgekehrt; er übernimmt am Montag, den 
24. Juli, wieder die Amtsgeſchäfte. — Einen 
guten Fang machte vorgeſtern Abends der 
Gendarm Pagalies, indem er bei Fort V einen 
Trupp ruſſiſcher Auswanderer, die auf Umwegen 
nach Kujawien wollten, ergriff und dem Landes⸗ 
polizeigefängniß in Thorn zuführte. Die Leute, 
13 an der Zahl, haben auf verſchiedenen Stellen 
in Weſtpreußen Arbeit angenommen, ſich Vorſchuß 
zahlen laſſen und find dann heimlich verſchwunden. 
Die Ueberläufer ſind unter ſicherer Begleitung 
ihrem Heimathlande zugeführt worden. — Ein 10 
Jahre alter Schulknabe aus Glinke ſtieg vor Kurzem 
durch ein offenſtehendes Fenſter der Wohnung des 
Arbeiters Goluchowski in eine Stube und ſtahl 
eine dem G. gehörige Taſchenuhr. Trotzdem der 
Junge den Diebſtahl ſehr geſchickt ausgeführt und 
die Uhr ſehr gut verwahrt hatte, iſt es doch ge- 
lungen, den Thäter zu ermitteln und ihm das Ge— 
ſtohlene abzunehmen. — Bei dem Un wetter 
am Mittwoch Mittag ſind durch den ſtarken 
Hagelſchlag in verſchiedenen Häuſern Fenſterſcheiben 
zertrümmert worden. 

* Sulmjee 20. Juli. Nachdem die 
ſtädtiſchen Bureaus in Folge der Baufälligkeit des 
alten Rathhauſes eine Reihe von Jahren hindurch 
in Miethsräumen untergebracht waren, finden 
ſie zum Beginn des nächſten Monats eine bleibende 
Stätte in dem neuerbauten Rathhauſe, 
welches durch ſeinen Bauſtil der Stadt zur 
Zierde gereicht. — Die Verwaltung der hieſigen 
Zuckerfabrik hat für ihre Arbeiter vier Bader äume 
mit Kalt⸗ und Warmbädern im Fabrikgebäude 
eingerichtet. — Eine ganz beſondere Anziehungs⸗ 
kraft üben die ländlichen Grundſtücke unſerer 
Gegend mit ihrem durch ſeine Fruchtbarkeit und 
Ergiebigkeit bekannten „Culmervoden“ auf die 
Landwirthe aus der Provinz Sachſen aus. In 
kurzer Zeit ſind mehrere größere ländliche 
Beſitzungen in den Beſitz von Sachſen übergegangen. 
Dieſe zahlen 450 Mk. und darüber für den 
Morgen. Infolge der großen Nachfrage ſind die 
Grundſtücke in der Umgegend im Preiſe ſtark in 
die Höhe gegangen. 


Electricitätswerke Thorn. 


Anfang Oktober wird unser 


Licht- u. Kraftwerk 


eröffnet und bitten wir deshalb Interessenten etwaige 
Anmeldungen jetzt zu machen, damit wir bei dem 
demnächst zu verlegenden Kabelnetz darauf Rücksicht 


nehmen und die durch die Anschlussarbeiten unver- 
meidliche Verkehrsstörung gleich mit der durch das 
Legen der Kabel hervorgerufenen vereinigen können. 


Insbesondere bitten wir Interessenten 


Bromberger Vorstadt schon jetzt ihre Anmeldungen 
vorzunehmen, denn hier ist noch das Leitungsnetz zu 
projectiren u. damit die Möglichkeit gegeben, 


besonderen Wünschen Rechnung zn tragen. 


Zur Aufklärung! 


in No 169 d. Zeitung in seiner Annonce 
dass er die „Culmbacher Bierhalle“ 


„etwaigen 


meine bisherige Kundschaft irre 


2 22 Jahren nur allein existirendes, von mir während dieser 
Zeit geleitetes Restaurations-Geschäft und Bier-Probierstube 


Culmbacher Bierhalle 


i 5 zZ nicht käuflich erworben, sondern nur das Privat-Grund- 2 
stück, in welchem ich bisher mein Geschäft betrieben habe. 5 
Mein Geschäft „Culmbacher Bierhalle“ habe ich nach dem Grundstücke 


cCulmerstrasse No. Il WE 


enüber verlegt und werde dasselbe nach 
r Räumlichkeiten. eröffnen und einem ge- 


vermiſchtes. 


Klaus Groths epheuumrankte 
kleine Villa am Ende des Schwanenweges 
in Kiel, die 40 Jahre lang ſeine liebe ſtille Welt ge⸗ 
weſen und jetzt verwaiſt ſteht, iſt ein vielbegehrtes 
Kaufobjekt. Von mehreren Seiten ſind ſchon hohe 
Summen für das Häuschen und den prächtigen, 
von Groth ſelbſt angelegten und gepflegten Garten 
geboten. Die Erben des plattdeutſchen Dichters 
ſind indeſſen nicht gewillt, auf dieſe Angebote ein⸗ 
zugehen. Das kleine, dem Straßenverkehr und 
dem Lärm des Tages fern gelegene Idyll wird 
von der Familie nicht veräußert werden. 

Eine Bande von Mädchenhändlern iſt 
in Lodz (Ruſſiſch⸗Polen) feſtgenommen worden. 
Die Agenten reiſten überall herum, um „Waare“ 
anzuſehen und, falls dieſe verwendbar, zu kaufen, 
wobei der Preis je nach den körperlichen Vor⸗ 
zügen beſtimmt wurde. Das Hauptabſatzgebiet 
iſt Amerika, beſonders Argentinien, wo wiederum 
ein Hauptagent die Waare in Empfang nahm 
und den dortigen Freudenhäuſern zuführte, wobei 
pro Stück 1500 bis 2300 Rbl. gezahlt wurden. 
Als Hauptköder diente gewöhnlich eine reiche 
Partie, welche ihnen in Ausſicht geſtellt wurde. 
Bisweilen waren Agenten, gewöhnlich junge 
Leute, ſelbſt jo gewiſſenlos, ſich ſcheinbar mit 
einem Mädchen zu verloben und es dann der 
Schande zuzuführen. 

Es iſt „drüben“ nichts mehr zu 
„holen“. In den beiden letzten Monaten find 
gegen 40000 Perſonen von Amerika nach Europa 
abgeſegelt. Eine ſo hohe Ziffer iſt in keinem der 
früheren Jahre zu verzeichnen geweſen. Die Zeiten 
haben ſich gewaltig geändert. 

Eine Skandalgeſchichte hat in Paris 
ein blutiges Ende gefunden. Vicomte d' Aſſaily 
unterhielt ſeit einigen Jahren, obwohl er ver⸗ 
heirathet iſt, ein Verhältniß mit einer jungen 
Halbweltlerin. Jüngſt glaubte er bemerkt zu 
haben, daß die Kleine ihn betrog. Er machte ihr 
heftige Vorwürfe und gab ſchließlich drei Schüſſe 
auf das Mädchen ab, das bedeutend verletzt zu 
Boden fiel. Aſſaily, der 57 Jahre alt iſt, ſtellte ſich 
ſelbſt der Polizei, ſein Opfer liegt im Kranken⸗ 
hauſe. 


Neuefte Nachrichten. 


Dronthe im, 21. Juli. Der Kaiſer blieb 
geſtern nach Ankunft vor Drontheim an Bord und 
erledigte Regierungsgeſchäfte. Heute fand Be⸗ 
ſichtigung des Domes unter Führung des Archi⸗ 
tekten Chriſtie ſtatt, ſodann Ausflug nach dem 
neuen Luftkurort Tiddſaeten, wo das Mittageſſen 
eingenommen wurde. Das Wetter iſt regncriſch 
und ſehr kühl. An Bord alles wohl. 

Wien, 21. Juli. Der Arbeiterführer Dr. 
Adler wurde wegen Theilnahme an den jüngſt 
ſtattgehabten Arbeiterdemonſtrationen zu einem 
Monat ſtrengen Arreſt verurtheilt. 

Brüſſel 21. Juli. In der Avenue Louiſe 
ereignete ſich heute Vormittag ein ſchwerer 
Unfall. Das Pferd eines Miethswagens, in 
welchem ſich außer dem Kutſcher vier Perſonen be⸗ 
fanden, ging durch und raſte gegen einen in voller 
Fahrt herankommenden elcktriihen Straßenbahn: 
wagen. Alle fünf Inſaſſen wurden ſchwer verletzt; 
der Zuſtand zweier iſt hoffnungslos. 

Rennes, 21. Juli. Die Nachricht, daß die 
Generale Boisdeffre und Gonſe in Rennes ange 
kommen ſeien, wird formell für falſch erklärt. 

Portsmouth, 51. Juli. In Solent fand 
heute Nachmittag auf dem Torpedobootszerſtörer 


wird 


aus der 


404040404404 


40404 


4 
® 


Feuerwerkskörper beſteht 
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Anzeige machen. 


nen 


- Tivoli- 


Oekonom: G. Krause. 


Mon ag, den 24. Ju i er. u 
err Fr. Schwiegerling, K. K. cone. Kunſtfeue 
ans Breslau, ſich die Ehre geben, ein von ihm ſelbſt me 


Monflıe- 


5 abzubrennen, welches an Größe, 
4 in dieſem Genre hier Geſehene übertreffen ſoll, verbunden mit $> 


33 Großem Concer 


ausgeführt von der Kapelle des Ulanen-e iments v. Schmi 
unter Zeitung des Dirigenten Herrn 0 v. Schmidt 


— 
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„Bullfinch“ eine Erplo ſion ſtatt, bei welcher 


ſieben Mann getödtet „ elf verletzt wurden. 


Bone, 21. Juli. Eine Feuersbrunſt zerſtörte 


zwiſchen Oued el Aneb und Edough 200 Hektar 
Korkeichenwald. Der Brand hat noch nicht gelöſcht 
werden können. 

* New⸗Nork, 21. Juli. Aus Tallulah 
im Staate Luiſiana wird berichtet: Ein bekannter 
Arzt mit Namen Hodges hatte einen Streit mit 
einem Italiener. Dieſer gab auf Hodges einen 
Schuß aus dem Jagdgewehr ab und verletzte ihn 
tödtlich. Alsbald ſtrömte eine Menſchenmenge 
zuſammen. Der Italiener und 5 Freunde 
von ihm wurden ergriffen und an Bäumen auf⸗ 
gehangen und ihre Körper ſodann mit zahl⸗ 
reihen Kugeln durchlöchert. Die Na 
men der Thäter ſind nicht bekannt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 

Waſſerſtand am 22. Juli, um 7 Uhr Morgen 
+ 2,18 Meter. Lufttemperatur: + 24 
Celſius. Wetter: heiter. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonntag, den 23. Juli: Normal warm, heit 1 
Bu rn ee windig. . 
onnen⸗ Aufgang 4 r 8 Min., 
8 uhr 3 Win. 3 Uu 
Mond ⸗ Aufgang 8 Uhr 8 Min. Akends., Un 
4 Uhr 46 Min. Morgens. 9 


Montag, den 24. Juli: Wolkig, lebhafte Wir de, 
mäßig warm, ſtrichweiſe Regen und Gewitter. 


Dienftre, den 25. Juli: Veränderlich, windig, 
normol warm Lebhaft an den Küſten. 5 


Handelsnachrichten. 


Hamburg, Freitag, 21. Juli, 6 Uhr Abende, 
(Telegramm der Hamburger Firma Jo wich u. Co, 
Hamburg.) Zuckermarkt: Rüber ⸗Zucker 1. Pro- 
dukt Bars 86%, freian Bord Hamburg pr. Juli 10,72, 
pr. Oktober 9,75 pr. März 9,85. Behauptet. 


Berliner telegraphiſche Schlußfkourſe. 


22. 7. l. 

Tendenz der Fondsbörſrfre feft feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 216,05 
Warſchau 8 Tagge 215,80 | 215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 85 | 169,85 
Preuziſche Konſols 3 % . 90 10 90,10 
Preußiſche Konſols 3½ % . . 100,10 100,10 
Preußiſche Konſols 3½ % abg.. . 100, — | 100,10 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . . 0,10 90,— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 100,10 100,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul II. | 86,30) 86,2 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½ % „ „ . 6,80 97,— 
Poſener Pfandbriefe 3½ % „ 97,20 7,20 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 101,90 | 102,10 
Serien Pfandbriefe 4½ %% 100, — 99,90 
i. 1 % lee .o. „ 
Itallenſſche Rente 4% . . .. 939 | 94,— 
Rumän. Rente von 1894 4% 89,51 | 86,60 


Diston, Kommandit-Antheile es 
Harpener Bergwerk Aktien 
Nordd. Kreditanftalt- Aktien 


196.8 196,75 
201,25 | 201,76 
127,10 127,25 


Thorner Stadtanleife 3½ . 1 —.— —— 
Weizen:, Loco in New⸗Nork Ta 
Spirtus: 50er loco „ 

f... ae 429 | 424) 


Wechſel- Dis tont 4½ 


Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Reichs anlei 1 
Privat Die kont 2 n ee 


Etablissement. 


* ovovu 


Wiener 


Pracht Feuerwerk ; 


Schönheit und Farbenpracht alles bis jetzt 3 


VvoVoV/oV® 


vo 


ie * 
Ke 


Stabsirompeter Windolf. > 


Außer einer wahrhaft glänzenden Fülle aller nur denkbar ſteigenden 


daſſelbe aus 


Fronten großartiger pyro⸗ 


graphiſcher Decorationen, u. A. f ö 
das Bombardement von Alexandrien, 
wobei 500 Schwärmer, 1000 Leuchtkuge in u. 100 Raketen die Luft durchkreuzen. 


Billets a 50 Pf. ſind vorher in der Buchhandlun ö 
. handlung des Herr 
4 lter Lambeck und im Tivoli⸗Etabliſſement zu haben. 7 8 


® &aNenpreis 60 Pf. 8 
Anfang des Concerts 6 Uhr. 


V 


Kinder 30 Pf. O 
3 
* 


Gitd 


-Schübenbrüderichaft. 


Das VI. Weſtpr. Provinzial-Bundesſchießen 
findet am 23., 24. und 25. d. Mts. hierſelbſt ſtatt. 
An allen drei Tagen, Vor⸗ und Nachmittag: 


Concert. 


amilienkarten à 2 Perſonen für Sonntag 1 Mk., für Montag und Dien ſta 
Pfg. — Dauerkarten, für alle drei Tage gültig, pro Perſon 1 Mk. — 
veiden Karten nur im Vorberkauf bei Herrn Kaufmann 
itraße, und in der Konditorei von Nowak, Altſtädtiſcher Markt. 

An der Kaffe: Eintritt am 1. Tage 0,50 Mk., am 2 un) 3. Taze 0,30 Mk. pro 
Perſon. Eintritt für Kinder 10 P 

Die Bürgerſchaft der Stadt Thorn und der Ungegend wird zur Theilnahme hiermit 
rgebenſt eingeladen. 


Theilnehmerkarten & 3 Mk. leinſchl. des Feſteſſens) bitten wir baldigſt bei Herrn 
H. Rausch hier, Gerechteſtraße, in Empfang nehmen zu wollen. 


Der Vorſtand 


der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft zu Thorn. 


Volksfest. 


Während des VI. Provinzial ⸗ Bundesſchießens in Thorn 
von Sonntag, den 23. bis 30. Juli 1899 


im oberen Theile des Ziegelei⸗Parks. 


Grosses Concert 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke. 


Schauſtellungen aller Art, wie ſie bis dahin in ſo großer Zahl hier 
noch nicht vorgeführt worden ſind. 


Dentfcpland’s größte u. elegantefte Amatenr-Rritbapn 
. m 


größte Dampf-Carouſſel der Jetztzeit. 


„Die ſchwankende Weltkugel“ 


von P. Scholz mit eigener elektriſcher Beleuchtungsanlage, von der auch der 
ganze Feſtplatz beleuchtet wird. 


Neu! „Carouſſel der Seeſturm“ Neu! 
D. Ahlert's grösste Berlinar-Singspiel-Besellschaft. 


Ein großes. willenichnitliches augtomiſches Muſeum von R. Hartkopf. 
Panoramas, Illusionen 


verſchiedenſter Art. 
Eine grosse antropologische Ausstellung 


Eine zoologische Ausstellung und Aquarium. 
Eine Ausſtellung von 
Rieſenmenſchen, Zauber⸗Theater, Glücks⸗ und Schießbuden, 
Kunſt⸗Glasbläſerei, Schne 


Großes Adlerſchießen, 


Schinken⸗Verlooſung, 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse verstarb nach läu- 
gerem schweren Leiden meine geliebte Frau, meine gute Mutter 


Wladislawa Gdanietz 
geb. Schäfer. 


Thorn, den 21. Juli 1899 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Albert Gdanietz 
Staatsanwaltschafts-Seeretär 


Weinmann, Eliſabeth⸗ 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 23. d. Mts. Nachm. 4 Uhr 
von der Leichenhalle des Neustädtischen Kirchhofes aus statt. 

Trauerandacht am Montag den 24, d. Mts. früh 8 Uhr in der 
St. Jakobskirche. s 


Gestern Abend starb nach langem Leiden unsere liebe Schwester, 
Schwägerin und Tante 


frau Emilie Voerkelius 
geb. Krantz. 
Thorn, den 22. Juli 1899 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, d. 24. Nachmittags 5 Uhr von 
der Leichen-Halle des altstädtischen Kirchhofes aus statt. 


Tief ergriffen von den fo über- 
us zahlreichen Bewelſen der Liebe 
u. Anthellnahme während der Krank- 
heit, beim Tode und Begräbniß 
unſeres theuren Eniſchlafenen, des 
Obermagazin Aufſehers 


Wilhelm Grabe 


fagen wir auf diefem Wege, allen 
Betheiligten namentlich den Herren 
Ober⸗ und Unterbramten des Kgl. 
Proviantamts, insbeſondere Herrn 
Diviſionspfarrer Strauß, für die 
troſtreichen Worte am Grabe unſern 


Die Hinterbliebenen 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Kawezinski tritt der Verein Mon⸗ 
tꝛa, den 24. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr am 
Bromberger Thor an. 


Der Vorstand. 


Zur Beerdigung des Kameraden Winkler 
tritt der Verein den 24. d., Nachm. /5 Uhr 
am ſtädtiſchen Krankenhauſe an. 


Der Vorstand, 


Tivoli = Etablissement. 


(Oekonom: Gust. Krause.) 
Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich während des 
Schützenfestes in meinem kühlen und schattigen Garten am 


Sonntag, den 23, Juli 


Großes Concert 


Montag, den 24. Juli 
Großes Concert 


verbunden mit 


Schwiegerlings⸗Ronſtre⸗Feuerwerk 


Dienstag, den 25. Juli 


Großes Concert 


abhalten werde. — Am Sonntag und Montag werden die Con- 
des Ulan.-Regts. v. Schmidt, unter 
Leitung des Dirigenten Herrn Stabstrompeters Windolf, das % 
Dienstag-Concert von der Kapelle des 
witz unter Leitung des Dirigenten Herrn Stork ausgeführt. 
Für vorzügliche Getränke und reichhaltige Speisenkarte 9 
wird bestens Sorge getragen. 
Um zahlreichen Besuch bittet 


G. Krause, Oekonom. 
eee 
um Buaundesſchießen (Thorn) 


auf dem Feſtplatze iſt eingetroffen: Freudenberger’s 


Wanderndehlimatar-Kuustg as-tte 


J ‚ biegen, ſtrecken, formen, blaſen aller Arten Kunſt⸗ 
Ölas e T ! ömer⸗, Wein: und 


olzeuſchießen. 


Verlooſung ausländiſcher Ziervögel ze. 
Allerlei Volksbeluſtigungen. 


Sieben große Bierzelte. 
Entree zum Volksfeſtplatz 10 Pf. pro Perſon. 
Der Platzunternehmer H. Stille. 


Viktoria⸗Garten. 


In der neu errichteten Sommerbühne mit prachtvoller Dekoration. 


Sonntag den 23. Juli u. folgende Tage, 
- Abends 8 Uhr: 


Täglich grosse Vorstellung 


Auftreten von Künstlerinnen und Künſtlern I. Nanges. 


Decentes Familien- Programm. 


certe von der 


nft.-Regts. v. d. Mar- 


Soeurs Fernando, 
Original⸗Inſtrumentaliſten, welche mit ihren Glanznummern in allen größeren 
Etabliſſements aufgetreten ſind. 


Annie Schüler, 
jugendliche Soubrette. 


Ms tr. Alfredo, }uhlieilfintler u Jongleur. 
Else Rau, Koſtüm⸗Soubrette. 


Dieſe Künſtlerin ift nur in den größten 
Eiabliſſementt aufgetreten. 


urkom. Geſangshumoriſt. 


laſchen, Karaffen, 
schen, ver ns eg zn gr 3 ia 

ermittels eines eigens konſtruierten Feuerſchmelz⸗Apparates bei 500— e 
Siasipinnen: Fenfterglas wird auf Maſchinen bis zu 3000 
Meter Faden der Seide täuſchend ähnlich geſponnen, daraus alle 
andarbeiten hergeſtellt werden können, z. B. Häkeln, Flechten, 
ticken und Weben. Fabrik iſt ununterbrochen in Betrie 

Verbunden mit großer 


ſtglaswaaren⸗Ausſtellung 


Aus wabl aller erdenklichen Kunſtglasgegenſtände eignes Fab ikat zu enorm billigen Preiſen 

von 10 Ofeunig an käuflich bis Mk. 1 0 und höh 

Entree für Erwachſene 20 Pfg. Kinder 
ebes Kiub las 


D en, 
eh: zahlreſchem Beſuch ladet ergebenſt ein 
Br Wittwe Freudenberger u. Söhne. 
sik dige Fabrik in Leipz g 


Geschw. Cendrie, 
mit ihren urkomiſchen Original- 
Nummern. 


Benno Gary, Serwandlungshumorift 
— — — 
Preiſe der Plätze: 
Reſervirtet Platz 75 Pfg. 


ER Billets find v den reſervirten und 1. Platz im C des Herrn 
F. — 2 Beier A heute ab ſchon zu 544. ia 


a ae en . 


vom 23. Juli bis 1. Angufl. 


Zahnarzt 
v. Janowski. 


Verreiſe 
vom 25. Juli bis zum 20. Auguf. 
Dr. dent. surg. M. Grün. 
Gewerbeſchule für Mädchen zu Thorn 


Der neue Kurſus in einf. . doppelten 
Buchführung. kaufm. Wiſſenſchaften u. 
Stenograpbie beginnt Dienſag, den 
1. Auguſt er. 

K. Marks, Albrechtſtr. 4. 


= Te 


5 
Jeden Sonntag, 


Extrazug nach Uttlotschin. 


Abfahrt von Thorn Stadt 258 Nach m. 
u „ Otrllotſchin 915 Abends. 
(Auf dem Vergnügungspiatz iſt Schutz gegen 
Regenmwerter für 1000 Perſoner.) 
R. de Comin. 


1 


Die Mitte Oktober d. J. ſtatt findende 
2 Eröffnung des 


Neuen Bahnhofshotels 
in Bromberg f 
Vietoria-Hotel, ; 


3 Bahnhofſtr. 37 
' wird hiermit ergebenft angezeigt; daſſelbe 


wird mit allen modernen Einrichtungen 
ausgeſtattet und von bewährter Hand 


2 geleitet werder. 
—.. 


Eine gangbare Bäckerei 
iſt v 1. Oktoder zu be pachten. Zu erfragen bei 

Bielecki Machf., 
Marienwerder, Y hitrahe. 


2 Gebrauchte u 
Reſtaurakions⸗ Möbel 


(Tiſche, Stühle) kauft 
R. Gross, Dampfbrauerei. 


Einige Schloſſer 
ein Maſchiuiſt 


zur Führung eines Dampf⸗Dreſchſatzes finden 
noch lohnende und de mernde Be ſchäſtigung bei 


W. Kratz, Strasburg Weſtpr. 


Malergehilfen, 
Auſtreicheru. Lehrlinge 


ſtellt ein 


W. Steinbrecher, Malermeiſter. 
Hundeſtraſße 9. 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 
und einen Maſchinenarbeiter 


ſucht 
P. Borkowski, 
Mödel-Fabrit 


Mehrere junge Mädchen 
können ſich melden zum Looſe verkaufen. 
Meldungen bei der Schluken » Berlonfung. 

Feibel. 

1 nges Mädchen 
kann ſich zur Aushülfe während des Bunbeb- 
ſchießens für eine Schießbude melden, eventl. 
auch zur Reife bei Lubnau, Schieß halle, 

Ziegeleipark. 
I ıpieyle und ſuche fammtilicheß männlich. 
E ite welblich Perſonal für Hotel, Reftame 
rantz u. Brivathäufer, von ſoſort oder jpäter. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſturaße 17. 


Die von Herrn Oberfileutmant Dittrich 
Brückenſtr. 11 bewohnte 


3. Etage 


7 Zimmer, Badeftube und 
Zubehör 
iſt wegen Verſetzung des Miethers ſofart 
oder vom 1. Oktober zu vermiethen 
Max Pünchera. 
2 Zimm., Küche, Zubeh. pt. z. d, Thurmſtr. 8. 
von 3 Stuben und Bubebör 
— —-„—T Mincit 2a, 


. vom 1. Ottober d. Js. 
wei Wohnungen © ‚6 a verm. 
Zu erfragen im Reſtaurant daſelbſt. 


e 20. Zweite Etage, rechts, 
tft eine von 4 Zimmer zu ver⸗ 
miethen. A Alt — — 


Artiſtiſcher Leiter: &g- Hering, Breslau. Jwel Blätter u. iNufririre Senntageblatt 


Haipgepumgpdrndeıı: Ernst Lambeck, Thorn. 


